Reo Rorger - Das Leben eines Abenteurers 

Mein ereignisreiches Leben begann am 14. Travia im Jahre 15 vor Hal in einem kleinen Weiler bei Baliho als Kind armer Bauern. Es war nicht nur für mich ein denkwürdiges Ereignis, sondern auch für die Bewohner meines Dorfes, denn wie mir später berichtet wurde, zeigten sich Kometen und Sternschnuppen am Himmel. Dies sollte allerdings nicht das einzige erwähnenswerte in meinem Leben bleiben, doch ich greife vor... 

Bei einem Raubüberfall verloren meine Eltern und meine 3 Geschwister ihr Leben, ich konnte mich als einziger im Wald verstecken und überlebte. Von einem Balihoer Apothecarius wurde ich aufgenommen, mit seiner Frau und ihren zwei Söhne war er von da an meine neue Familie. Sie waren es auch die mich ausbildeten, so dass ich heute mit Fug und Recht sagen kann, dass ich das Apothecarius-Handwerk doch ganz ordentlich beherrsche. 

Im Alter von 17 Jahren begegnete ich ihr dann: meiner ersten große Liebe. Fast tragischer als der Tod meiner Eltern war allerdings, dass sie von einem Bären so schwer verletzt wurde, dass sie starb. In der Zeit meiner großen Trauer besuchte ein Freund meiner Zieheltern, ein weitgereister Kämpe, uns und erzählte von seinen Abenteuern, von Monstern und Gefahren, von den wildesten Gegenden Aventuriens und ihren Bewohnern, so dass mir mein bisheriges Dasein auf einmal unbedeutend und klein vorkam. Ich beschloss dies zu ändern! 

Meine Familie und meine Trauer zurücklassend begab ich mich auf Reisen. Mein Vater ließ mich Travia-sei-Dank, gewähren, und schenkte mir zum Abschied einen silbernen Glücksbringer in Form eines Wirselkrauts. 

Als Ziel wählte ich Havena, die berühmte Hafenstadt. Dorthin begleitet mich meine erste Reisebekanntschaft, und ich muss sagen, dass es die (bis heute!) merkwürdigste war die ich hatte. Er hieß Zwockel und war ein herumstreunender Abenteurer, den ich allerdings kurz danach aus den Augen verlor und nie wieder sah. Gerüchten zufolge hat er irgendwo eine Taverne aufgemacht... 

In Havena konnte ich mich zum ersten Mal beweisen: ich befreite zusammen mit Lupina und Devona die liebliche Sylvana, die entführt in einem Keller gefangengehalten wurde. Nach mehreren kleinen Abenteuern in und um Havena, ich lernte dabei auch den berühmten Mechanicus Leonardo kennen, zog es mich aus der Stadt. Ich begleitete zusammen mit meinem neuen Freund Pawlor Ortokur und zwei weiteren Mitstreitern einen Wagenzug durch das Nebelmoor, bei dem ich soviel erlebte, dass ich es gar nicht alles niederschreiben kann.

Danach verschlug es mich in die sogenannten Sümpfe des Lebens, wo ich stolzer Besitzer eines Ringes wurde, der die Kraft hatte, mir ein zweites Leben zu schenken.

Wieder mit meinem Freund Pawlor vereint begleitete ich einen weiteren Wagenzug von Tjolmar nach Festum. Dort angekommen wurde ich von einer Streunerin namens Gari Turjelew unter dubiosesten Umständen eines wertvollen Juwels beraubt. Doch Rache ist süß, und die Gelegenheit folgte am nächsten Tag. Pawlor und ich wurden angeheuert von einem berühmten Magier namens Rakorium Muntagonus, um mit ihm eine Seereise zu unternehmen. Auf der Königin von Festum, unserem Schiff, wurde Gari als blinder Passagier entdeckt; als sie von Matrosen verfolgt in meine Arme laufen wollte, lief sie zufällig in mein Messer...... ich konnte ihr nicht lange böse sein, und kümmerte mich während der folgenden Reise um sie. Auf einem Dämonenschiff machte ich die Bekanntschaft mit Ziliten und Drakoniern, und handelte mir als Fluch fünf kleine Meckerdrachen ein, die mir ständig um den Kopf flogen. Ich kann euch sagen, dass war wahrlich kein Zuckerschlecken. Aber es sollte noch härter kommen. In H´Rabaal gelang es uns, das Ritual dämonischer Mächte und ihrer echsischen Verbündeten zur Wiederschmiedung des Schwertes Siebenstreichs zu stören und die Sieben Magischen Kelche in ihre Verstecke zurückzubringen.

Doch dabei starben meine Gefährten und ich!

Dank meines Ringes wurde mir ein zweites Leben geschenkt. Ich fand mich nackt, nur mit meinem Anhänger bekleidet in einer fremden Gegend wieder. Da Unkraut nicht vergeht, steckte ich kurz darauf mitten in einem neuen Abenteuer, dass mich und meine neuen Freunde Galika, Levi und Jule Arres gen Norden führte, wo wir neben dem Eispalast der Reifkönigin Lysira, deren Bekanntschaft wir machten, auch noch einen Gletscherwurm und einen Frostriesen zu Gesicht bekamen. Dieses Abenteuer überlebte ich, und mit viel (sehr viel) Gold in der Tasche zog es mich daraufhin nach Donnerbach, wo ich mich erst einmal ordentlich ausstattete. 

Auf dem Weg zur meine Familie (die mich immer noch für tot hielt)traf ich neue Reisegefährten, zwei Magier, einen Thorwaler und eine Söldnerin. Auf einer gefahrvollen Reise (wir bezwangen mit Hilfe einiger Hexen einen Dämon und ritten durch den Salamanderwald) gelangte ich mit ihnen ins Land der Nivesen. Wir waren dorthin unterwegs, um einen Kaufmannsohn von seiner Mutter von einem Fluch befreien zu lassen, den sie viele Jahre zuvor selbst  ausgesprochen hatte, was uns letztendlich auch gelang.

Danach reiste ich weiter zu meinen Eltern. Unserem letzten Auftraggeber, Kaufmann Zweistätter, übergab ich 500 Dukaten die er, mit der Bitte Land für mich zu kaufen, an meine Eltern weiterleitete. Als ich dort eintraf, erzählten sie mir, dass sie vor Jahren einen Brief von Pawlor bekommen hatten, in dem stand dass ich gestorben sei. Nun, das stimme zwar nicht, aber die große Neuigkeit war, dass Pawlor doch noch lebt!

Da der Brief in Brabak aufgegeben wurde, reiste ich nach Havena um von dort per Schiff nach Brabak aufzubrechen um Pawlor zu suchen, der mich augenscheinlich auch für tot hält.

Auf dem Weg nach Havena machte ich die Bekanntschaft von Wulfried Zumbel, einen jungen Abenteurer den ich ein wenig unter meine Fittiche nahm. 

In Havena traf ich Gari wieder, die ich ebenfalls für tot hielt. Zusammen mit ihrem Begleiter Boronian Winterkalt verbrachten wir ein paar Tage zusammen in der Stadt. Wulfried nahm an dem großen Havenaer Boxturnier teil und wurde sogar Zweiter!

Weil es in seinem Haus spukt, wurden wir vier von Kaufmann Rastburger beauftrag dieser Sache auf den Grund zu gehen. Wie es sich herausstellte, war Leirix, der Schreiber des Kaufmanns, ein Erzschelm, der sich diesen Spuk ausgedacht hatte, um die Hand der schönen Kaufmannstochter zu gewinnen. Nachdem wir in besagtem Haus Bekanntschaft mit Untoten und Räubern gemacht hatten, konnten wir das Problem zur Zufriedenheit aller lösen.

Nun sitze ich hier in Havena und harre der Dinge die kommen.....

